
EINSATZMÖGLICHKEITEN 

VON WEBGIS / WEBKARTEN 

  



Bürgerinformationssysteme ï Geoportale 

Ein Geoportal ist ein spezielles 

Webportal, welches eine Suche 

nach und einen Zugriff auf digitale 

geographische Informationen 

(Geodaten) und auf geographische 

Dienste (Darstellung, Editierung, 

Analyse) über das Internet mit Hilfe 

eines Webbrowsers ermöglicht. Ein 

Geoportal stellt somit ein Online-

Geoinformationssystem dar und ist 

jene spezifische Ausprägung eines 

Web GIS, bei dem der Webbrowser 

als GIS-Client fungiert. 

 

  



Bürgerinformationssysteme ï Geoportale 

Anbieter von geographischen 

Daten setzen Geoportale ein, um 

ihre Geodaten sowie Metadaten 

über diese zu publizieren und so 

für die Öffentlichkeit zugänglich 

und nutzbar zu machen. 

Kommerzielle wie private Nutzer 

geographischer Informationen 

setzen Geoportale ein, um von 

ihnen benötigte Geoinformationen 

zu suchen und auf diese 

zuzugreifen. 

 

  



Geoportale ï Inhalte 

Karten 

Å Stadtplan 

Å Topographische Karten 

Å Historische Karten 

Å Luftbilder 

 

 



Geoportale ï Inhalte 

Gemeindliche Planungen 

und Fachplanungen 

Å Flächennutzungsplan 

Å Landschaftsplan 

Å Bebauungsplan 

Å Grünordnungsplan 



Geoportale ï Inhalte 

Fachplanungen Umwelt und 

Natur 

Å Naturschutz- und 

Landschaftsschutzgebiete 

Å FFH-Gebiete 

Å Vogelschutzgebiete 

Å Naturdenkmale 

Å Fließgewässer 

Å Gewässereinzugsgebiete 



Geoportale ï Inhalte 

Points of Interests (POIós) 

Å Behördliche Einrichtungen 

Å Bildung 

Å Gesundheit 

Å Gastronomie und Unterkunft 

Å Kultur 

Å Sport, Erholung, Freizeit 

 

 



Geoportale ï Inhalte 

Baulandkataster, Bodenricht-

werte, Grundstücksbewertung, 

Grundstücksangebote 

Å Lage und Größe der Baulücke 

Å Art der Baulücke (Wohnbau-

fläche, gemischte oder 

gewerbliche  Baufläche) 

Å Typ der Baulücke hinsichtlich 

des Planungsrechtes  

Å Eigentumsart der Baulücke 

(Stadt oder Privat) 



Geoportale ï Inhalte 

Touristische Informationen 

Å Radwege 

Å Wanderwege 



Geoportale ï Inhalte 

Statistische Daten 

Å Einwohnerdichte 

Å Altersstruktur 

Å Ausländeranteil 

Å Bebauungsdichte 

 



Geoportale ï Inhalte 

Sonstige Informationen 

Å Schadstoffpläne 

ÅLuftschadstoffe 

ÅUmgebungslärm 

ÅVerkehrsbelastung 

ÅBodenbelastung 

Å Solardachkataster 

Å Kanalgebühren 



Geoportale ï Inhalte 

  



Geoportale ï Anmerkungen und Kritik 

Die im Internet vorgefundenen (kommunalen) Geoportale benutzen zur 

Darstellung der vorig genannten Themen nur eine grafische Benutzer-

oberfläche. 

Fragen/Probleme: 

Å Übersichtlichkeit: 

Zu viele Informationen in einer Legende/Karte 

Å Thematische Verbundenheit: 

Was haben Naturschutzgebiete mit Bolzplätzen gemein? 

Å Maßstab: 

Die verschiedenen Themen haben einen unterschiedlichen 

Maßstab. Orientierung auf der Karte schwierig (besonders bei 

fehlender Übersichtskarte). 



Geoportale ï Anmerkungen und Kritik 

Å Inhalte müssen strukturiert werden 

Å Thematischer Zugang / nutzungsorientierter Zugang, beinhaltet 

ÅGenerelle Aufbereitung der jeweiligen Information 

ÅGestaltung der Benutzeroberfläche 

Å Webkarten sind, wie auch andere Inhalte auf der Homepage, 

Öffentlichkeitsarbeit! 



Webkarten in der Öffentlichkeitsarbeit 

ĂDas erste Missverstªndnis beginnt bei den Zustªndigkeiten. 

Zuständigkeiten sind für jede Behörde ein zentrales Thema. Wer nicht 

zuständig ist, ist nicht verantwortlich und muss sich nicht kümmern. 

Und wenn jemand zuständig ist, dann am besten die EDV. Weil es ja 

etwas mit Internet ist. Es ist allerdings albern, die EDVler als Techniker 

für die Inhalte der Internet- und Webauftritte verantwortlich oder einfach 

nur zuständig zu machen. Social-Media-Aktivitäten sind 

Kommunikation. Und Kommunikation ist eine zentrale Aufgabe der 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, die in der Regel beim Bürgermeister 

oder beim Hauptamt angesiedelt ist. Wir werden unsere Auftritte 

deshalb spürbar verändern. Und wir werden die Kommunikativen dafür 

zustªndig machen.ñ  

(Armin König, http://arminkoenig.wordpress.com/) 



Zuständigkeiten 

Problematik der Aktualität: Manche Angebote sind zwar 

wünschenswert und sinnvoll, bedürfen aber einer aufwändigeren 

Wartung (z.B. Restaurants und Cafés, Einzelhandel) 

Å Abgabe der Zustªndigkeiten, Ăexterneñ Verwaltung (z.B. durch 

Gewerbeverband, Hotel- und Gaststättenverband, 

Interessensvertretungen der Geschäfte) 

Å Bereitstellung der Kartendaten durch die Kommunen 



Generelle ĂZustªndigkeitñ 

Viele POIós werden bereits von diversen Anbietern bereitgestellt, 

z.B. von Google auf ihrer Suchmaschine (z.B. Suche nach dem 

örtlichen Postamt) oder auch vom Dienstleister selbst (z.B. Filialen auf 

http://www.deutschepost.de).  

Frage: Ist es notwendig bzw. sinnvoll, dass die Stadt bzw. Gemeinde 

diese Informationen gleichfalls bereitstellt? 



Nutzergerechte Informationsaufbereitung 

Å Vorschläge von Rad- bzw. 

Wandertouren (im Gegensatz 

zur reinen Darstellung von 

Rad- und Wanderwegen). 

ÅAusarbeitung von Stadt-

rundgängen (im Gegensatz zur 

aneinander gereihten Nennung 

der einzelnen historischen 

Gebäude in der Stadt) 



Nutzergerechte Informationsaufbereitung 

Zusatzinformationen bereitstellen, 

z.B. 

Å Einkehrmöglichkeiten 

Å Dauer der Tour, Schwierig-

keitsgrad 

Å Eignung für Kinder oder 

Menschen mit Handicap 

Å Weiterführende Informationen 

(Links, Bilder, Texte, GPS-

Datené) 

 



Weiterführende Einsatzmöglichkeiten 

von Webkartenanwendungen 

Å Bisherige Nutzung häufig nur als reines Auskunfts- und 

Datensichtungssystems 

Å Keine oder wenig Kommunikation mit dem Bürger (Web 2.0) 

Å Kein Einsatz für Planungen 

 



1. Beispiel: Radlstadt Freising 

  



Projekt ï Mit dem Rad zur Schule 

Sichere Schulwege sind ein zentraler Beitrag zur Förderung der 

selbständigen Mobilität für Kinder und Jugendliche. 

Dabei ist die Schülerbefragung eine bedeutende Wissensgrundlage, 

um die Schulen mit Handlungsbedarf zu ermitteln, Problemstellen zu 

identifizieren und Handlungsmöglichkeiten abzuleiten. 

Ziel von Schülerbefragungen ist die Erfassung des Schülerradverkehrs 

(Bestand und Potential), die Erfassung der Schulwege und die 

subjektive Bewertung des Wegenetzes. 

(Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 2009, Mobilitätsgewinn durch 

Förderung des Radverkehrs im suburbanen Raum) 



Erfassung der Schulwege mit GPS Hand-

geräten 

Aufnahme der momentanen Posi-

tion (Längen- und Breitengrad) im 

Abstand von 5-15 Sekunden 

Je nach Gerät mit Höhenmessung 

und Zeitstempel 

Überspielen der Aufnahme auf 

den Computer 

Übernahme der Daten 

(=Koordinaten) in das WebGIS 

 



Weiterverarbeitung der GPX-Datei 

Å Übernahme der Daten (=Koordina-

ten) in ein GIS als Grundlage für die 

Planung 

Å Einarbeitung der Daten in eine Web-

karten-Applikation (Schulprojekt) 

Å Zusätzliche Informationen von den 

Schülern (Positiv-Negativpunkte 

entlang des Weges) wandern 

wiederum lagegetreu in die Planung 

ein, da sie geographisch gleichfalls 

verortet werden.  

 

 

 


